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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten über Straßen- und Schienen-Meßkammertankwagen 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In mehreren Mitgliedstaaten bestehen zwingende 
Vorschriften über die Verfahren, nach denen 
Straßen- und Schienenmeßkammertankwagen ver- 
messen und geeicht werden müssen. Diese Vorschrif- 
ten weichen von einem Mitgliedstaat zum anderen 
ab; dadurch wird eine Anerkennung der von einem 
Mitgliedstaat durchgeführten Vermessungen durch 
alle anderen Mitgliedstaaten erschwert. 

Diese Hemmnisse für die Errichtung und das Funk- 
tionieren des Gemeinsamen Marktes können abge- 
baut und sogar beseitigt werden, wenn alle Mit- 
gliedstaaten entweder zusätzlich zu ihren bestehen- 
den Rechtsvorschriften oder an deren Stelle einheit- 
liche Vorschriften erlassen. 

Die gemeinschaftlichen Vorschriften über die Aus- 
messung und Eichung gemäß dieser Richtlinie ge- 
währleisten, daß die nach diesen Verfahren ver- 
messenen und geprüften Straßen- und Schienen- 
meßkamme rtankwagen die Messung der darin ent- 
haltenen Flüssigkeitsmenge auf Dauer und mit aus- 
reichender Genauigkeit ermöglichen. 

Die Vermessung und Eichung der Straßen- und 
Schienen-Meßkammertankwagen ist mit den Verfah- 
ren oder Ersteichung von Meßgeräten vergleichbar. 
Deshalb können gewisse Vorschriften der Richtlinie 
des Rates vom 26. Juni 1971 über die Angleichung 
der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten betref- 
fend gemeinsame Bestimmungen über Meßgeräte 


und Meß- und Prüfverfahren^) in diesem Falle An- 
wendung finden - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

Diese Richtlinie gilt für ortsveränderliche Tanks, die 
zur Beförderung von Flüssigkeiten verwendet wer- 
den, gleichviel, ob es sich um Container oder um 
Tanks handelt, die ständig oder zeitweilig auf einem 
Straßen- oder Schienenfahrzeug befestigt sind und 
deren Rauminhalt nach den in den Anhängen aufge- 
führten Vorschriften von einem Mitgliedstaat 
zur Bestimmung oder Kontrolle der enthaltenen 
Flüssigkeitsmenge angemessen wird. 

Sie werden als „EWG-Meßkammertanks" bezeich- 
net. 

Die folgende Richtlinie gilt nicht für Tonnen und 
Fässer. 

Artikel 2 

Diese Richtlinie betrifft ausschließlich solche EWG- 
Meßkammertanks, die hauptsächlich dazu bestimmt 
sind, die Abnahme, den Transport und die Liefe- 
rimg von Flüssigkeiten, deren Mengen in Volumen- 
einheiten angegeben sind, bei gewöhnlichem Luft- 
druck zu ermöglichen. 

Sie bedürfen keiner EWG-Bauartzulassung, werden 
jedoch einer meßtechnischen Kontrolle unterzogen, 
die unter den in den Anhängen festgelegten Bedin- 
gungen entweder in einer EWG- Vermessung oder 
in einer EWG-Ersteichung besteht. 

Artikel 3 

Die Mitgliedstaaten dürfen den Verkauf und die 
Verwendung von Meßkammertanks mit dem EWG- 

1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 202 
vom 6. September 1971, S. 1 
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Stempel nicht verweigern, untersagen oder ein- 
schränken. Sie erkennen die EWG-Bescheinigungen 
als den nationalen Bescheinigungen gleichwertig an. 

Artikel 4 

Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungs vor Schriften, um sich dieser 
Richtlinie innerhalb einer Frist von 18 Monaten nach 


ihrer Notifizierung anzupassen und setzen die Kom- 
mission hiervon unverzüglich in Kenntnis. 

Die Mitgliedstaaten sorgen dafür, daß der Kommis- 
sion der Text ihrer internen Rechtsbestimmrmgen, 
die sie auf dem von der Richtlinie erfaßten Gebiet 
erlassen, mitgeteilt wird, 

Artikel 5 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 


Anhang I 


KAPITEL I 

Allgemeines - Definitionen 

1.1 EWG-Vermessung 

Die EWG-Vermessung umfaßt alle Arbeitsgänge 
zur Bestimmung des Rauminhaltes eines Meßkam- 
mer-Tanks bis zu einer bestimmten Füllhöhe unter 
den Bedingungen dieser Richtlinie. 

1.2 EWG-Ersteidiung 

Die EWG-Ersteichung ist eine Kontrolle und eine 
Bestätigung der Übereinstimmung eines neuen oder 
neu hergerichteten Meßkammertanks, dessen EWG- 
Zeichen nicht mehr gültig sind, mit den Anforde- 
rungen dieser Richtlinie. 

1.3 Nennfüll menge „V“ 

Jedes Abteil eines EWG-Meßkammer-Tanks wird 
durch seine „Nennfüllmenge" gekennzeichnet; diese 
entspricht dem Flüssigkeitsvolumen, das der Behäl- 
ter bei einer Temperatur von 20° C und bei einer 
bestimmten Füllhöhe und in der unter Punkt 2.4 
angegebenen Bezugsstellung enthält. 

1.4 GesamtfüUmenge „Vt‘ 

Die gesamte Füllmenge eines Meßkammer-Tanks 
ist die größte Flüssigkeitsmenge, die er bei einer 
Temperatur von + 20° C in der unter Punkt 2.4 
angegebenen Bezugsstellung enthalten kann. 

1.5 Bezugspunkt und Bezugsebene „P" - Peilebene 

Im oberen Teil des Behälters kann ein Bezugspunkt 
„P" festgelegt sein, der leicht erreichbar, keinen 


Verformungen unterworfen und unverrückbar ein- 
deutig mit dem Tank verbunden ist. Die Horizontal- 
ebene durch diesen Bezugspunkt heißt: Bezugsebene 
P" 

II ^ 

Es kann auch eine horizontale Peilebene „R" im 
oberen oder unteren Teil des Tanks festgelegt wer- 
den, von wo aus die Füllstandhöhen der Flüssigkeit 
oder des Leerraumes gemessen werden. 

„P"' und „R" können zusammenfallen. 

1.6 Meßgerade 

Die Meßgerade ist diejenige Linie, auf der die Füll- 
höhen der Flüssigkeit im Tank gemessen werden. 
Sie soll möglichst durch den Schwerpunkt des Flüs- 
sigkeitsspiegels verlaufen. Ihre Lage ist zu bestim- 
men. In der Regel ist die Meßgerade eine senkrechte 
Linie; handelt es sich jedoch um einen konstruk- 
tionsmäßig sehr stark geneigten Tank, so kann die 
Meßgerade ebenfalls geneigt sein; ihre Stellung ist 
dann durch eine geeignete Führungseinrichtung 
genau festzulegen. 

1.7 Gesamtmeßhöhe „H" 

Die gesamte Meßhöhe „H" ist der auf der Meß- 
geraden gemessene Abstand zwischen dem Bezugs- 
punkt bzw. der Bezugsebene „P" und dem Fuß die- 
ser Geraden im Behälterboden. 

1.8 Höhe des Le er raumes 

Die Höhe des Leerraumes ist der auf der Meßgera- 
den gemessene Abstand zwischen den Schnittpunk- 
ten dieser Geraden mit dem Flüssigkeitsspiegel 
einerseits und der Peilebene „R" andererseits. 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Bundeskanzlers vom 
15. Juli 1974 - 1/4 -680 70- E- Me 5/1/74: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften 
vom 21. Juni 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften übermittelt worden. 
Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat ist noch nicht abzusehen. 
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1.9 Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit eines Meßkammer-Tanks in der 
Umgebung einer Peilmarke ist der Quotient aus der 
Änderung der Flüssigkeitshöhe und der entspre- 
chenden Änderung des Flüssigkeitsvolumens. 

Die Änderung der Füllhöhe wird ausgedrückt in 
Millimetern, die Änderung des Volumens in Litern 
oder Kubikdezimetern oder in Tausendstel des Vo- 
lumens der enthaltenen Flüssigkeit. 

1.10 Meßunsicherheit 

Die Meßunsicherheit wird ausgedrückt durch die 
Gesamtheit der maximalen Fehler bei der Ermitt- 
lung des Flüssigkeitsvolumens in Abhängigkeit von 
den bei der EWG- Vermessung oder EWG-Erstei- 
chung gepeilten Füllstandshöhen. 

1.11 Ableseunsicherheit 

Die Ableseunsicherheit ist der maximale Fehler, der 
bei der Peilung der Füllhöhen auftreten kann. 

1.12 Fehlergrenze bezogen auf ein gemessenes Vo- 
lumen 

Dieser Fehler ist die größte zulässige Plus- oder 
Minusabweichung bei der Ermittlung des im Meß- 
behälter enthaltenen Flüssigkeitsvolumens unter Be- 
rücksichtigung der Meßunsicherheit, der Äbleseun- 
sicherheit, einer etwaigen mangelhaften meßtech- 
nischen Stabilität des Tanks und dessen Neigung 
gegenüber der Senkrechten. 


KAPITEL II 

Allgemeine Vorschriften 

2.1 Einheiten 

Zu verwenden sind die in der Richtlinie des Rates 
vom 18. Oktober 1971 über Einheiten im Meßwesen 
vorgesehenen Einheiten nebst Änderung gemäß An- 
lage I der Akte über die Beitrittsbedingungen und 
die Anpassung der Verträge. 

2.2 Formtiefigkeit 

Die metallischen Behälter müssen aus einem solchen 
Werkstoff hergestellt sein und Verstärkungselemen- 
te, Versteifungs- oder Montageelemente und eine 
solche Wanddicke aufweisen, daß sie praktisch un- 
formbar sind. 

Zur Erfüllung dieser Bedingungen gilt folgendes: 

a) die Gesamthöhe „H" darf um nicht mehr als 
1/1000 variieren, je nachdem, ob der Behälter 
leer oder teilweise oder vollständig mit Wasser 
gefüllt ist, mit einer Mindesttoleranz von 1 mm. 

1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 73 
vom 27. März 1972, S. 119 und 120 


b) die Hauptabmessungen einer Behälterkammer 
dürfen um nicht mehr als 1/1000 variieren, wenn 
die Kammer leer, teilweise oder vollständig mit 
Wasser gefüllt ist, mit einer Mindesttoleranz von 
1 mm. 

c) der Gesamtfassungsraum einer Behälterkammer 
darf um nicht mehr als 1/1 000 schwanken, wenn 
die anschließenden Kammern leer oder gefüllt 
sind. 

d) der Behälter kann aus beliebigen Metallen, Le- 
gierungen oder synthetischen Werkstoffen herge- 
stellt sein, die den Eigenschaften der zu beför- 
dernden Flüssigkeiten angepaßt sind und deren 
lineare Wärmedehnungszahl bei 20° C maximal 
25.10-® pro Kelvin beträgt. 

2.3 Angriffsbeständigkeit 

Die Werkstoffe der Wände, der Rohrleitungen und 
aller anderen mit der oder den Flüssigkeiten in Be- 
rührung kommenden Teile dürfen unter normalen 
Verwendungsbedingungen nicht angegriffen werden. 
Zur Erfüllung dieser Bedingung sind geeignete 
Schutzüberzüge zulässig. 

2.4 Bezugsstellung 

Die Bezugsstellung eines EWG -Meßkammertanks ist 
erreicht, wenn bei vollständiger Füllung aller Behäl- 
terkammern 

a) die Wiege des Containers bzw. des selbständigen 
Behälters bzw. bei Farhzeugtanks das Fahrzeug, 
bei Sattelzug-Tankwagen der gesamte Sattelzug 
auf einer ebenen waagerechten Fläche stehen, 

b) bei Schienentankwagen das Fahrzeug auf einer 
ebenen Gleisstrecke steht. 

Meßkammertanks müssen sich zur Durchführung 
der EWG- Vermessung oder der EWG-Ersteichung 
stets in der Bezugsstellung befinden. 

2.5 Füllung und Entleerung 

Alle Behälterkammern müssen so geformt und kon- 
struiert sein, daß sie ohne besondere Eingriffe und 
ohne Bildung von Luftsäcken unterhalb des Füll- 
standes bis zum überlaufen gefüllt und in allen 
normalen Betriebsstellungen durch natürliches Ge- 
fälle vollständig entleert werden können, außer bei 
ungewöhnlichen Bedingungen, die die obigen Vor- 
schriften hinfällig machen. 

Um dieser Bestimmung zu genügen, können Aus- 
laufrinnen, Formstücke und/oder Entlüftungsrohre 
mit ausreichend großem Durchmesser verwendet 
werden. 

Etwa im Behälterinnern vorhandene Schwallwände 
und Versteifungselemente müssen eine solche Form 
und solche Öffnungen aufweisen, daß das Füllen 
und Entleeren nicht behindert wird und bei beiden 
Vorgängen in den einzelnen Behälterkammern keine 
Füllstandsdifferenz auftreten kann. 

Die vollständige Entleerung der Behälterkammem 
muß leicht feststellbar sein. 
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2.6 Dom - Kofferdamm 

Ein Dom oder Kofferdamm ist eine Kammer mit 
senkrechten Seitenwänden, die im oberen Teil eines 
EWG-Meßkammertanks angebracht ist. 

2.7 Peilstab 

Der Peilstab ist eine Schiene mit Skalenteilung, die 
längs der Meßgeraden in die Flüssigkeit getaucht 
wird und die Messung der Füllhöhe gestattet. Dieses 
Gerät muß seinem Gebrauche besonders angepaßt 
sein. 

Ein Peilstab zur Messung der Höhe des Leerraumes 
besteht aus folgenden Teilen: 

— einer Meßschiene mit Skalenteilung, 

— einer Handhabe, deren Unterseite als ebener, 
rechtwinklig zur Meßschiene angeordneter Quer- 
steg ausgeführt ist und in der Gebrauchsstellung 
auf der Bezugsebene „R" im oberen Teil des 
Behälters aufliegt, wodurch die Meßschiene in 
ihrer senkrechten Lage gehalten wird. 

Diese Peilstäbe mit Längenmaßteilung müssen die 
Vorschriften über Längenmaße der Genauigkeits- 
klasse r oder II gemäß Richtlinie des Rates vom 
19. November 1973 erfüllen und geprüft sowie mit 
dem EWG-Zeichen gestempelt sein. 

In Gebrauchsstellung muß der Anfang der Einteilung 
(Nullpunkt) mit der Peilebene „R" im oberen Teil 
des Behälters zusammenfallen. 

2.8 Durchführung der EWG-Vermessung bzw. der 
EWG- Ersteichung 

Vor Beginn dieser Operationen können die metrolo- 
gischen Dienststellen der Mitgliedstaaten bei neuen 
Meßkammertanks vom Hersteller oder seinem Ver- 
treter alle zweckdienlichen Auskünfte über den Bau 
der Meßkammertanks anfordern. 

Die Bestimmung des Inhalts der Behälterkammem 
erfolgt durch Auslitern mit Wasser oder einer ande- 
ren geeigneten Flüssigkeit unter Verwendung von 
Eichkolben oder durch Meßanl^gen mit für diesen 
Zweck geprüften Flüssigkeitszählern. 

Die Vermessung oder Ersteichung ist so durchzu- 
führen und die verwendeten Meßgeräte müssen eine 
solche Genauigkeit besitzen, daß die relativen Feh- 
ler bei der Ermittlung der Behälterinhalte nicht 
größer sind als plus oder minus 2/1000 des betref- 
fenden Volumens. 

2.9 Beglaubigung der EWG-Vermessung bzw. EWG- 
Ersteichung 

Jeder Behälter bzw. jede Behälterkammer muß mög- 
lichst in unmittelbarer Nähe der Füllstandsablese- 
vorrichtung ein Eichschild tragen; dieses besteht aus 
korrosionsfestem Werkstoff und trägt die in Punkt 

3.10 und 4.8 vorgesehenen Angaben. Insbesondere 
erhält es den Stempel der EWG-Ersteichung (End- 
stufe). 

Außerdem sind zur Sicherung des Schildes und der 
Ablesevorrichtungen für die gesamte Meßhöhe „H" 


und die Füllstandhöhen Plomben mit dem Stempel 
der EWG-Teileichung anzubringen. 

Muster und Merkmale des EWG-Stempels entspre- 
chen denen der EWG-Teileichung gemäß Artikel 10 
Absatz 2 und Anhang II Absatz 3 der Richtlinie 
des Rates vom 26. Juli 1971 betreffend die Anglei- 
chung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über gemeinsame Bestimmungen für Meßgeräte und 
Meß- und Prüfverfahren. Artikel 12 dieser Richtlinie 
gilt sinngemäß. 

2.10 EWG-Vermessungsbescheinigung 

Die Vermessungsergebnisse können in einem EWG- 
Meßbrief niedergelegt werden, der ein Schema so- 
wie etwaige andere nützliche Angaben für die Ver- 
wendung des Meßkammer-Tanks enthält. 

Der Eichschein ist erforderlich, wenn die Füllhöhen 
bei Schienentankwagen mit Hilfe eines nach Längen- 
einheiten geteilten Gerätes ermittelt worden sind, 
jedoch nicht in einem Dom mit konstanten Zenti- 
metervolumen; in diesem Falle enthält er eine Fül- 
lungstafel, die den Behälterinhalt in Litern bzw. Ku- 
bikdezimetern nach der in Zentimetern oder Dezi- 
metern abgelesenen Füllhöhe bzw. Höhe des Leer- 
raumes angibt. 

Dieses Dokument wird gemäß Anhang II ausge- 
stellt. 


KAPITEL III 

Besondere Vorschriften für selbständige oder 
auf Straßenfahrzeugen zeitweilig oder ständig 
montierte Behälter 

3.1 Bau und Verwendung 

Meßkammertanks müssen einen Dom oder Koffer- 
idamm von ausreichenden Abmessungen aufwei- 
sen, damit die Messung gemäß Absatz 3.6 durch- 
führbar ist. 

Etwaige, durch andere als metrologische Vorschrif- 
ten auferlegte Bedingungen sind in der Weise ein- 
zuhalten, daß die Verwendung des Behälters als 
Meßkammertank nicht beeinträchtigt wird. 

Die Prüfungen im Hinblick auf die Anwendung sol- 
cher Vorschriften, durch die die metrologischen 
Eigenschaften geändert werden könnten, müssen vor 
der EWG-Vermessung bzw. EWG-Ersteichung vor- 
genommen werden. 

3.2 Bestimmung der Bezugstellung 

Die Bezugstellung ist durch geeignete Mittel, z. B. 
eine mit dem Tank fest verbundene Libelle, festzu- 
stellen, wenn der Tank mindestens eine Kammer 
von über einem Meter Länge besitzt. 

3.3 Ablauföffnungen 

Jede Behälterkammer muß in ihrem tiefsten Punkt 
eine Ablauföffnung und eine einzige Ablaufleitung 
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ohne Abzweigungen aufweisen, die möglichst kurz 
und gradlinig verläuft, ohne Steigerungen ist und 
an ihrem Ende eine Abschluß Vorrichtung aufweisen 
muß, durch die die untere Grenze des Füllvolumens 
der Behälterkammer festgelegt wird. 

Das gemessene Volumen versteht sich bis zur ersten 
Abschluß Vorrichtung in der Ablaufleitung. Wenn 
beispielsweise bei Tankwagen für den Transport 
gefährlicher Stoffe mehrere dichte Abschlußvorrich- 
tungen vorhanden sind, so wird das Volumen der 
Leitung zwischen diesen verschiedenen Abschluß- 
vorrichtungen nicht zu dem gemessenen Volumen 
hinzugerechnet. " 

Das Eichschild trägt in diesem Falle die Angabe: 
Ablaufleitung nicht eingerechnet. 

In der Regel sind Bodenklappen am Eintritt der Ab- 
laufleitungen zulässig, doch muß deren Stellung 
leicht zu beobachten sein. Das gemessene Volu- 
men reicht bis zum Abschlußventil. 

Die Zusammenfassung der Ablaufleitungen mehre- 
rer Behälterkammern durch Sammler ist zulässig, 
wenn es die nationalen Bestimmungen gestatten. 
Sie müssen in diesem Falle abnehmbar sein, um den 
Vorschriften derjenigen Mitgliedstaaten zu genügen, 
die ihre Verwendung untersagen. 

Bei Meßkammertankwagen mit angebauten Meßan- 
lagen müssen die Ablauföffnungen der Behälterkam- 
mern miteinander durch einen abnehmbaren Samm- 
ler in der Weise verbunden werden, daß jede Be- 
hälterkammer auch einzeln durch natürliches Gefälle 
entleert werden kann. 

Bei Meßkammertankwagen, deren einzelne Kam- 
mern durch eine Pumpe vollständig entleert werden 
können, muß die Anlage am Ende der Vermessung 
vollständig leer sein. 

3.4 Angebaute Rohrleitungen und Einbaukörper 

Zulässig sind Rohrleitungen für die Heizung, für 
das Abtropfen, für den Durchlaß der Brems- oder 
Lichtstromleitungen im Innern der Behälterkammern 
sowie Einbuchtungen der äußeren Behälterwand zur 
Aufnahme einer Leiter, vorausgesetzt, das durch sie 
das Füllen, Entleeren und das Ermitteln der Füll- 
stände nicht behindert wird und keine Gefahr be- 
steht, die Vermessungsoperationen zu fälschen. Alle 
diese Organe werden im Eichschein, wenn dieser 
vorhanden ist, aufgeführt. 

Eingebaute Berichtigungskörper oder Hohlkörper 
sind unzulässig. 

3.5 Nennfüllmengen 

Als Transportmeßbehälter sind nur Behälterkam- 
mern mit einer Nennfüllmenge von mindestens 100 
Litern zugelassen. 

Die Nennfüllmenge soll vorzugsweise ein ganzes 
Vielfaches von 100 Litern betragen. Es sind jedoch 
auch folgende Werte zulässig: Vielfache eines Liters 
von 100 bis einschließlich 1000 Liter, Vielfache von 
5 Litern für 1000 bis einschließlich 5000 Liter, Viel- 
fache von 10 Litern oberhalb 5000 Litern. 


3.6 Messung 

Die Füllmenge kann durch Peilung des Flüssigkeits- 
spiegels nach einem der nachstehenden Verfahren 
gemessen werden: 

a) mindestens zwei vertikale Schaugläser in der 
Domwand mit einer Markierung, die der Nenn- 
füllmenge entspricht, sowie gegebenenfalls mit 
einer Skalenteilung in Volumeneinheiten zu bei- 
den Seiten der Markierung. Beide Schaugläser 
müssen symmetrisch zur senkrechten Längsmit- 
telebene des Tanks angebracht sein. 

b) Eine feste Peilmarke im oberen Teil des Behäl- 
ters, die entweder von oben oder unmittelbar 
durch eines der horizontalen Schaugläser beob- 
achtet werden kann und folgendermaßen ausge- 
führt ist: 

— entweder als horizontale Kante des schräg 
geschliffenen Innenrandes eines flachen Rin- 
ges, dessen Achse mit der Peilsenkrechten zu- 
sammenfällt. Der Ring kann durch zwei Seg- 
mente an den beiden Enden eines Durchmes- 
sers ersetzt sein, der zur Längsmittel ebene 
des Tanks senkrecht angeordnet ist. 

Die Ebene durch diese Kante kann als Ver- 
körperung des Bezugspunktes bzw. der Be- 
zugsebene „R" angesehen werden; 

— oder in Form einer oder mehrerer Strichmar- 
ken in Längen- oder Volumeneinheiten, die 
auf einem eingesetzten Trichter oder einem 
entsprechenden schrägliegenden Blech mög- 
lichst in der Nähe der Peilsenkrechten ange- 
bracht sind. 

Der Neigungswinkel der Mantellinien des 
Trichters bzw. des schrägliegenden Bleches 
gegen die Waagerechte darf 65 Grade nicht 
übersteigen. 

Die der Nennfüllmenge entsprechende Peil- 
marke muß sich auf 10 mm genau in halber 
Höhe des Domes befinden. 

c) einen Peilstab mit Raummaßteilung nach Vor- 
schrift 2.7 

Die Peilung der Füllhöhen mit dem Peilstab er- 
folgt längs der Meßgeraden, die annähernd durch 
die Schwerpunkte der Horizontalquerschnitte des 
Behälters in dem Bereich verlaufen muß, in dem 
Füllhöhen bestimmt werden können. 

Der Nullpunkt des Peilstabes muß in der Peil- 
ebene „R" nach 1.5 liegen. 

Die Peilebene „R" wird durch eine klar defi- 
nierte Bezugsfläche gebildet, die so angeordnet 
ist, daß das Einführen des Peilstabes in keiner 
Weise behindert wird. Als Bezugsflächen kön- 
nen verwendet werden: 

— entweder die Oberseiten von zwei ebenen, 
formsteifen Vorsprüngen, die fest unter der 
Oberkante der Peilöffnung angebracht sind, 

— oder zwei glatte Stellen in der Ebene oder 
Oberkante der Peilöffnung, 

— oder die Oberkante der Peilstabführung. 


5 



Drucksache 7/2387 


Deutscher Bundestag — 7. Wahlperiode 


Bei allen drei Verfahren müssen sich Füllmengen 
von mindestens 99 v. H. bis lOl v. H. der Nennfüll- 
menge „Vn“ messen lassen; bei den Verfahren a) 
und b) muß der Achsabstand zwischen zwei aufein- 
anderfolgenden Strichmarken, genannt Skalentei- 
lung, einem Volumen von maximal einem Tausend- 
stel „Vn" entsprechen. 

Alle Teile, deren Stellung das Meßergebnis beein- 
flußt, sind durch Einschlagen des EWG-Prüf Stem- 
pels unabnehmbar zu machen. 

Äußere Füllstandsrohre dürfen nicht zur Messung 
der enthaltenen Flüssigkeitsmenge verwendet wer- 
den. 

3.7 Sdirägstellung 

Bis zu einer Schrägstellung von 5 v. H. in beliebiger 
Richtung gegenüber der Bezugsstellung gilt folgen- 
des: 

a) alle Vorschriften über die Füllung und vollstän- 
dige Entleerung der Behälter müssen ohne Ein- 
schränkungen eingehalten werden. 

b) Der Flüssigkeitsstand muß sichtbar und meßbar 
sein. Die vorstehend unter Absatz 3.6 aufgeführ- 
ten Vorrichtungen, insbesondere die Höhe der 
Fenster, die Abmessungen des Trichters oder 
des geneigten Bleches sowie die Peilmarken 
müssen demzufolge festgelegt werden. 

3.8 Empfindlictikeit und Meßbereich 

An allen Punkten, an denen eine Füllstandsmes- 
sung nach einem der Verfahren nach 3.6 vorgenom- 
men werden kann, muß die Empfindlichkeit minde- 
stens 2 mm für lÄOOO der gemessenen Füllmenge 
betragen. 

Dadurch wird der Meßbereich in der Weise begrenzt, 
daß für jeden Einzelfall ein Grenzwert für die zu 
messende Füllhöhe festgelegt wird, die sich in jedem 
Fall innerhalb des Doms oder des Kofferdamms be- 
finden muß. 

Unterhalb des Doms oder des Kofferdamms dürfen 
die Peilstäbe keine Einteilung haben. 

3.9 Verkehrsfehlergrenzen 

Die Fehlergrenzen für jedes gemessene Volumen 
wird auf plus oder minus fünf Tausendstel (5/1000) 
des angegebenen Volumens festgesetzt. 

3.10 Eichschild 

Das in Absatz 2.9 vorgesehene Eichschild muß fol- 
gende Angaben tragen: 

a) Kennzeichnungsnummer der Behörde, die die 
EWG-Vermessung oder die EWG -Ersteichung 
durchgeführt hat, 

b) für jede Behälterkammer: 

— die Nennfüllmenge „Vn" und zugehörige 
Höhe des Leerraumes, 

— das mittlere Zentimetervolumen im Dom oder 
Kofferdamm, 


— die gesamte Meßhöhe „H“ und der gesamte 
Fassungsraum „Vt", 

c) Name und Anschrift des Herstellers, Baujahr 
und Ordnungsnummer der Behälterkammer, 

d) das Datum der letzten meßtechnischen Prüfung, 

e) den Stempel der EWG-Ersteichung (Endstufe), 

f) Angaben nach Einzelfall: Ablaufleitung einbe- 
griffen oder nicht, Angaben über die Füllflüssig- 
keit mit etwaigen Einschränkungen, Name und 
Anschrift des Besitzers. 

3.11 Vermessungsbescheinigung (Meßbrief) 

Wenn diese Bescheinigung unter den in Absatz 2.10 
vorgesehenen Bedingungen ausgestellt wird, ent- 
hält sie alle Angaben des Eichschildes sowie gege- 
benenfalls zusätzliche Vorschriften entsprechend An- 
hang II. 

3.12 Gültigkeit 

Die Stempel der EWG-Ersteichung, die EWG-Meß- 
briefe und EWG-Füllungstabellen verlieren ihre Gül- 
tigkeit - mit Wiederholung der meß technischen Kon- 
trolle und Ersatz des Eichschildes - 

a) nach einer Frist von vier Jahren, 

b) wenn der Behälter eine Drucfcprüfung oder De- 
formationen, Reparaturen oder Umbauten er- 
fahren hat (Wechsel des Fahrgestells usw.), ins- 
besondere wenn die gesamte Meßhöhe „H" um 
mehr als 1/1000 verändert worden ist. 


KAPITEL IV 

Sondervorschriften für Meßkammertanks 
auf Eisenbahnfahrzeugen 

4.1 Bau und Verwendung 

Vom Internationalen Eisenbahnverband, den Eisen- 
bahngesellschaften und den amtlichen Kontrollstel- 
len werden die Bau- und Füllbedingungen (Expan- 
sionsvolumen) für Eisenbahntankwagen festgesetzt, 
durch die ein gefahrloser Transport ohne Überla- 
stungen gesichert ist. Diese Bedingungen sind dahin 
gehend einzuhalten, daß die Verwendung des Be- 
hälters als Meßbehälter nicht beeinflußt wird. 

Die Prüfungen im Hinblick auf die Anwendung die- 
ser Vorschriften müssen vor der Eichung vorgenom- 
men werden. 

4.2 Schrägstellung 

Alle allgemeinen Vorschriften über die Füllung und 
die vollständige Entleerung müssen eingehalten 
werden, wenn der Meßbehälter in irgendeiner Rich- 
tung um 2 V. H. gegenüber der Bezugsstellung ge- 
neigt wird. 
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4.3 Ablauföffnungen 

Jeder Tank oder jede Kammer ist mit einer einzigen 
Öffnung zu versehen, die sich möglichst in der Mitte 
der unteren Mantellinie befindet. Die Ablauflei- 
tung hat zwei Ausgänge, einen auf jeder Seite des 
Fahrzeugs, und zwar an den beiden Enden eines ge- 
raden, horizontalen Rohres, das rechtwinklig zur 
Längsachse des Tankwagens angeordnet ist und in 
dessen Mitte die einzige, vertikale Entleerungsrohr- 
leitung aus dem Tank einmündet. 

Das gemessene Volumen versteht sich bis zur ersten 
Abschlußvorrichtung in der Ablaufleitung. Wenn 
beispielsweise bei Tankwagen für den Transport 
gefährlicher Stoffe mehrere dichte Abschlußvorrich- 
tungen vorhanden sind, so wird das Volumen der 
Leitung zwischen diesen verschiedenen Abschlußvor- 
richtungen nicht zu dem gemessenen Volumen hin- 
zugerechnet. In diesem Falle trägt das Eichschild die 
Angabe: Ablaufleitungen nicht eingerechnet. 

Bodenklappen am Eintritt der Ablaufleitungen sind 
in der Regel zulässig, doch muß ihre Stellung leicht 
zu beobachten sein; sie gelten in keinem Falle als 
dicht. 

4.4 Angebaute Rohrleitungen 

Heizrohrleitungen sind im Innern des Behälters zu- 
lässig, vorausgesetzt, daß sie durch ihre Anwesen- 
heit die Füllung, Entleerung und die Peilung der 
Füllhöhen nicht behindern und die Vermessungs- 
operationen durch sie nicht gefälscht werden. 

Die Rohrleitungen sind im Meßbrief, falls dieser vor- 
handen ist, aufzuführen. 

Berichtigungskörper und Hohlkörper im Innern des 
Tanks sind untersagt. 

4.5 Messung 

Der Flüssigkeitsspiegel wird mit Hilfe eines Peil- 
stabes als Höhe des Leerraums längs der Meßgera- 
den ermittelt, deren Stellung im Meßbrief eindeu- 
tig angegeben ist und die annähernd durch den 
Schwerpunkt des Flüssigkeitsspiegels geht. 

Zur Messung kann eine besondere Öffnung, unab- 
hängig von der Einfüllöffnung, vorgesehen werden. 
Der Bezugspunkt bzw. die Bezugsebene „P", die 
Peilebene „R" gemäß Definition von Absatz 1.5 und 
der gemäß Absatz 2.7 hergestellte Peilstab müssen 
EWG-Eichstempel nach Absatz 2.9 erhalten. 

4.6 Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit im Bereich jeder Füllhöhe muß 
mindestens zwei Millimeter pro Tausendstel des ent- 
haltenen Flüssigkeitsvolumens betragen. Dadurch 
wird der Meßbereich in der Weise begrenzt, daß für 
jeden Einzelfall ein Grenzwert für die zu messen- 
de Füllhöhe und eine dementsprechende kleinste 
Füllmenge festgelegt wird. 

Unterhalb dieses Wertes darf der Behälter nicht als 
Meßbehälter verwendet werden. 


4.7 Fehlergrenzen im Betrieb 

Die Fehlergrenze für jedes gemessene Volumen 
wird auf plus oder minus drei Tausendstel (3/1000) 
des angegebenen Volumens festgesetzt. 

4.8 Eichschild 

Das in Absatz 2.9 vorgesehene Eichschild muß fol- 
gende Angaben tragen: 

a) Kennzeichnungsnummer der Behörde, die die 
EWG-Vermessung oder die EWG-Ersteichung 
durchgeführt hat, 

b) Zulassungsnummer des Tankwagens, 

c) für jede Behälterkammer die gesamte Meßhöhe 
„H" und den gesamten Fassungsraum „Vt", 

d) die Namen und Anschriften des Besitzers und 
des Herstellers, die Herstellungsnummer des letz- 
teren und das Herstellungsjahr, 

e) das Datum der letzten meß technischen Prüfung, 

f) den Stempel der EWG-Ersteichung (Endstufe), 

g) die Angabe: Ablaufleitung eingerechnet oder 
nicht; 

fakultativ: eine Angabe über die Füllflüssigkeit mit 
etwaigen Einschränkungen. 

Auf demselben Schild oder einem in dessen Höhe 
getrennt angebrachten Schild oder im Innern des 
Deckels der Einfüllöffnung ist, gesichert durch einen 
EWG-Stempel, deutlich lesbar und unverwischbar 
die Füllungstafel der Ausmessung anzubringen. 

4.9 Vermessungsbescheinigung (Eichschein) 

Der zuständige Dienst des Mitgliedstaates stellt eine 
Vermessungsbescheinigung entsprechend den Vor- 
schriften von Absatz 2.10 aus, dessen Muster in 
Anhang III angegeben ist. 

Der Eichschein enthält alle Angaben des Eichschil- 
des sowie eine Zentimeter-Inhaltstabelle, auf der die 
zur Höhe des Leerraumes bzw. zur Füllhöhe gehö- 
rigen Volumen zu ersehen sind, ausgehend von 
einem meßbaren Mindestvolumen, das gemäß den 
Bedingungen für die Empfindlichkeit nach Vorschrift 
4.6 festzulegen ist. 

Der Eichschein gilt zehn Jahre? er verliert seine Gül- 
tigkeit bei Änderungen oder Reparaturen am Behäl- 
ter oder bei Wechsel des Fahrgestells. 

4.10 Gültigkeit 

Die Stempel der EWG-Ersteichung, die EWG-Meß- 
briefe und EWG-Füllungstabellen verlieren ihre Gül- 
tigkeit - mit Wiederholung der meßtechnischen Kon- 
trolle und Ersatz des Eichschildes - 

a) nach einer Frist von zehn Jahren, 

b) wenn der Behälter eine Druckprüfung oder De- 
formationen, Reparaturen oder Umbauten erfah- 
ren hat (Wechsel des Fahrgestells usw.), insbe- 
sondere wenn die gesamte Meßhöhe „H" um 
mehr als 1/1000 verändert worden ist. 
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Anhang II 


Richtlinie über Meßkammer-Tanks 

Eichschein für auf Schienenfahrzeugen 
montierte Meßkammer-Tanks 


Der Eichschein muß folgende Angaben enthalten: 

1. Die ausstellende Behörde und eine Ordnungsnummer. 

2. Die Zulassungsnummer des Fahrzeugs. 

3. Name und Anschrift des Herstellers und des Besitzers. 

4. Das Datum der Ausstellung und die Gültigkeitsgrenze. 

5. Die Eigenschaft und Unterschrift des Prüfers mit Dienststempel. 

6. Bezugspunkte und Bezugsebene „P", eine senkrechte und gesamte Meßhöhe 
„H" in Millimetern. 

7. Gesamtfassungraum „Vt" und Nennfüllmenge „Vn" in Kubikdezimetern oder 
Litern sowie die diesen entsprechende Höhe des Leerraums bzw. die Füll- 
höhe. 

8. Anhand einer Zentimeterfüllungstafel, das Flüssigkeitsvolumen in Kubikdezi- 
metern oder Litern in Abhängigkeit von der Höhe des Leerraums oder der 
Füllstandhöhe. Die Füllungstafel wird durch die kleinste meßbare Füllmenge 
begrenzt (letztere ist ausdrücklich anzugeben). 

9. Bedeutung der Zeichen „P", „H", „Vt", „Vn" anhand einer Skizze. 
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Begründung 

Für die Beförderung von genießbaren Flüssigkeiten, 
Erdölerzeugnissen oder chemischen Flüssigkeiten 
von geringer Viskosität bei Umgebungsdruck und 
Umgebungstemperatur werden zahlreiche Behälter 
eingesetzt. Manche dieser Behälter besitzen solche 
meßtechnische Eigenschaften, daß sie zur Messung 
der in ihr enthaltenen Flüssigkeitsinenge verwen- 
det werden können. Diese Behälter werden als 
„Meßkammertanks" bezeichnet, und ihre Verwen- 
dung ist derart bequem, daß sie in den meisten Mit- 
gliedstaaten als eine wirtschaftliche Notwendigkeit 
angesehen werden. 

Es versteht sich von selbst, daß die in einem Mit- 
gliedstaat hergestellten und geprüften Behälter auch 
in den anderen Mitgliedstaaten verkauft und ver- 
wendet werden können, und dabei kommt 
es ganz besonders darauf an, die einzelstaatlichen 
Rechtsvorschriften zu harmonisieren, damit die Be- 
hälter, die für den grenzüberschreitenden Transport 
von Flüssigkeiten verwendet werden, in den einzel- 
nen Mitgliedstaaten als „Meßkammertanks" ange- 
sehen werden können, um eine Vielzahl von Ver- 
messungsoperationen zu vermeiden, die den Zweck 
haben, die beförderte Flüssigkeitsmenge zu kontrol- 
lieren und zu überprüfen. 

Um sich die wirtschaftliche Bedeutung des Problems 
vor Augen zu führen, genügt es, die Namen der 
wichtigsten Erzeugnisse aufzuführen, die hiervon be- 
troffen werden. In erster Linie handelt es sich um 
zahlreiche Kohlenwasserstoffe: Superkraftstoff und 
normaler Kraftstoff, Gasoil, Kerosin, leichte und 
schwere Heizöle, schließlich genießbare Flüssigkei- 
ten wie Wein, Milch, Bier, und endlich die zahl- 
losen chemischen Erzeugnisse, die zum Teil mehr 
oder weniger gefährlich sind oder ätzenden Charak- 
ter besitzen, wodurch die Meßoperationen beträcht- 
lich erschwert werden. 

Zweck der folgenden Richtlinie ist die Beseitigung 
der technischen Hindernisse, die sich dem freien 
Verkehr der Straßen- und Schienentankwagen in 
den Weg stellen; sie behandelt die metrologischen 
Vorschriften^), durch die sie die Eigenschaft von 
„Meßkammertanks" erhalten. 

Die Gültigkeit der Messung einer in einem Meß- 
kammerbehälter befindlichen Flüssigkeitsmenge 
hängt im wesentlichen von drei Elementen ab: 

— die praktische Unveränderlichkeit des Tankrau- 
mes sowie des Raumes der etwa vorhandenen 
Behälterkammern ; 

— die Genauigkeit, mit der diese Raummaße bei 
einem bestimmten Flüssigkeitsfüllstand bekannt 
sind; 


1) Hierzu ist zu erwähnen, daß der Rat bereits eine Richt- 
linie über die Vermessung von Tankschiffen erlassen 
hat (Richtlinie des Rates Nr. 71/349/EWG) vom 12. Ok- 
tober 1971, veröffentlicht im Amtsblatt der Europäi- 
schen Gemeinschaften Nr. L 239/15 vom 25. Oktober 
1971), andererseits, daß die Kommission dem Rat eben- 
falls am 31. Dezember 1971 einen Richtlinienvorschlag 
über „verstärkte Kunststofftanks für den Transport 
gefährlicher Stoffe auf der Straße" übergeben hat. 


— die Genauigkeit, mit der der freie Flüssigkeits- 
spiegel im Tank für einen bestimmten Füllstand 
unter normalen Verwendungsbedingungen ge- 
messen werden kann. 

Nach Prüfung der verschiedenen, in Kraft befind- 
lichen staatlichen Rechtsvorschriften wurden durch 
die von der Kommission einberufene Arbeitsgruppe 
vergleichende Studien durchgeführt, aus denen her- 
vorgeht, daß es auf dem Wege einiger Anpassun- 
gen möglich ist, die in den Mitgliedstaaten verwen- 
deten verschiedenen Verfahren zu übernehmen, und 
auf diese Weise unter vertretbaren wirtschaftlichen 
Bau- und Verwendungsbedingungen vergleichbare 
und annehmbare Meßgenauigkeiten zu erzielen. 

So sind in der Richtlinie beispielsweise für die Mes- 
sung des Behälterinhaltes zwei Möglichkeiten vor- 
gesehen: 

1. Nach dem einen Verfahren führt der Hersteller 
des Tanks diesen nach vollständiger Fertigstel- 
lung und nach Ausrüstung, jedoch ohne seinen 
Inhalt bestimmt zu haben, zur Kontrolle vor. Der 
metrologische Dienst führt dann eine „EWG- Ver- 
messung" des Tanks durch, d. h. er bestimmt des- 
sen Rauminhalt bei bestimmten Füllhöhen, und 
zwar durch Auslitern mit Wasser, dessen Menge 
mit Hilfe besonders geeichter Geräte bestimmt 
wird. Die Füllstände werden mit Hilfe geeigne- 
ter Einrichtungen gepeilt. 

2. Nach dem zweiten Verfahren führt der Herstel- 
ler selbst die vollständige Vermessung des Tanks 
durch und führt diesen mitsamt der Angaben und 
der Inhaltstabellen mit den zugehörigen Füll- 
ständen dem metrologischen Dienst vor, der sei- 
nerseits eine „EWG-Ersteichung" des Behälters 
vornimmt; dies besagt, daß er durch ein analoges 
Verfahren wie bei der EWG-Vermessung über- 
prüft, ob die angegebenen Füllmengen bis auf 
die zulässigen Toleranzen richtig sind und ob die 
Füllstandsmarken richtig angebracht sind. 

In beiden Fällen ist ein sogenanntes „Eichschild" 
vorgesehen, das die zur Verwendung des Behälters 
als Meßkammertank erforderlichen Angaben enthält 
und mit dem Stempel der endgültigen EWG-Erst- 
eichung versehen wird, die in der Rahmenrichtlinie 
für Meßgeräte und Meßprüfverfahren vorgesehen 
ist, die vom Rat am 26. Juli 1971 angenommen 
wurde (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
Nr. L 202/1 vom 6. September 1971). 

Die Vermessungsoperationen können auch zur Aus- 
händigung einer Vermessungsbesdieinigung führen 

- die bei Schienentankwagen obligatorisch ist - und 
eine Zentimeterfüllungstafel enthält, die zur Ver- 
wendung dieser Meßkammertanks im gesamten Ver- 
messungsbereich unbedingt erforderlich ist. 

Obgleich dieser Richtlinienvorschlag von der großen 
Mehrheit der Sachverständigen gebilligt worden ist, 
sind einige Divergenzen aufgetaucht, von denen die 
wichtigsten nachstehend genannt werden sollen. 

1. Die Sachverständigen eines Mitgliedstaates hät- 
ten vorgezogen, daß die Meßkammertanks Ge- 
genstand eines Bauartzulassungsverfahrens wä- 
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ren, und zwar wegen der Komplexität dieser 
Apparate, der Vielfalt der Modelle, der Betrugs- 
möglichkeiten und der möglichen Unterschiede in 
der Auslegung der Richtlinie seitens der Auf- 
sichtsbeamten der einzelnen Dienststellen. Die 
Kommisison war dagegen mit den übrigen Sach- 
verständigen der Ansicht, daß ein solches Vor- 
gehen, das in den anderen Mitgliedstaaten nicht 
üblich ist, eine beträchtliche Komplikation der 
Verfahren ohne nennenswerte Vorzüge mit sich 
bringen würde. Es erschien ausreichend, die 
metrologischen Dienststellen der Mitgliedstaaten 
in den Stand zu setzen, bei den EWG-Vermes- 
sungsoperationen oder bei der EWG-Ersteichung 
vom Hersteller alle für den Bau der Tanks not- 
wendigen Auskünfte anzufordern. 

2. Während in der Richtlinie zwecks größerer Ge- 
nauigkeit der Peilung der Flüssigkeitsstände in 
Meßkammertankwagen für den Straßenverkehr 
das Vorhandensein eines „Kofferdamms" bzw. 
eines „Domes" mit konstanten Zentimetervolu- 
men gefordert wird, hätten die Sachverständigen 
eines anderen Mitgliedstaates vorgezogen, diese 
Einrichtung aus Gründen der Sicherheit der Kon- 
struktion nicht vorzuschreiben; sie hätten sich 
infolgedessen mit einer niedrigeren Genauigkeit 
begnügt. Die anderen Sachverständigen und die 
Kommission waren der Ansicht, man müsse un- 
bedingt die von der Richtlinie vorgesehene Ge- 
nauigkeit erreichen können, wodurch die Not- 
wendigkeit eines Domes oder Kofferdammes ge- 
geben ist, und daß es im übrigen durchaus mög- 
lich sei, genügend widerstandsfähige Behälter 
mit dieser Einrichtung herzustellen. 

3. Ferner entstand Unstimmigkeit über die Gültig- 
keitsdauer des Vermessungsscheines, die auf vier 
Jahre für Straßentankwagen und auf zehn Jahre 


für andere Meßkammertankwagen vorgeschrie- 
ben wurde. Diese Gültigkeitsdauern wurden zwar 
von den Sachverständigen der sieben Mitglied- 
staaten angenommen, doch hätten die Experten 
eines Mitgliedstaates eine solche von jeweils 
acht bzw. zwölf Jahren vorgezogen, während 
die Sachverständigen eines anderen Landes die 
Gültigkeitsdauer auf nur zwei Jahre beschränkt 
haben würden. 

Insgesamt ist festzustellen, daß der Vorschlag der 
Kommission ein gemeinsames Niveau für die meß- 
technischen Anforderungen festsetzt (d. h. einen 
Gütegrad für die Herstellung und einen Genauig- 
keitsgrad für die Ermittlung des Rauminhaltes der 
Behälter sowie für die Messung des Volumens der 
unter bestimmten Bedingungen enthaltenen Füll- 
menge), entsprechend den in den meisten Mitglied- 
staaten geltenden Vorschriften, deren unterschied- 
liche Spezifikationen jedoch die unbedingt erforder- 
liche gegenseitige Anerkennung der Kontrollen bis- 
her nicht ermöglichen. 

Die Annahme der Richtlinie stellt infolgedessen 
wegen der wirtschaftlichen Bedeutung des Waren- 
austausches mit diesen Beförderungsmitteln einen 
bedeutenden Schritt für den freien Warenverkehr 
innerhalb der Mitgliedstaaten dar. 

Anhörung des Europäischen Palaments 
und des Wirtschafts- und Sozialausschusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Instanzen muß 
entsprechend den Bestimmungen von Artikel 100 
Absatz 2 eingeholt werden. 

Die Anwendung der Vorschriften der Richtlinie er- 
fordert nämlich in einigen Mitgliedstaaten eine Än- 
derung ihrer bestehenden Rechtsvorschriften. 
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Anlage zur Begründung 


Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Vemiessung von 
Meßkammertankwagen und Kesselwagen 


Belgique 

Neant. 


Danmark 

Intet. 


Deutschland 

— Gesetz über das Meß- und Eichwesen (Eichgesetz) vom 11. Juli 1969 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 759), geändert durch das Gesetz zur Änderung des Eichgeset- 
zes vom 6. Juli 1973 (Bundesgesetzbl. I S. 716). 

— §§ 291 bis 300 der Eichordnung vom 24. Januar 1942 in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 14. April 1965 (Beilage zum Bundesanzeiger Nr. 100 vom 
1. Juni 1965), zuletzt geändert durch die Fünfzehnte Verordnung zur Ände- 
rung der Eichordnung vom 26. Juni 1970 (Bundesgesetzbl. I S. 973). 


France 

— Ordonance no. 45-2405 du 18 octobre 1945 relativ au mesurage du volume 
des liquides. 

— Decret du 3 novembre 1944 portant regiement d'administration publique en 
ce qui concerne le contröle des instruments de mesure. 

— Decret no. 70-791 du 2 septembre 1970 relatif au mesurage des appareils et 
des vaisseaux affectes ä la production, au logement et au transport de liqui- 
des soumis ä un droit indirect. 

— Circulaire no. 1966 Bd. o du fevrier 1956, modifiee en 1963 et 1964, fixant 
les conditions de construction, de controle et d'emploi des citernes destinees 
au transport par route des produits petroliers et utilisees comme recipients- 
mesures. 


Ireland 

No legislation. 


Italia 

— Regio Decreto 14 gennaio 1926, n. 112, col quäle sono ammessi alla verifica- 
zione prima misure da 1000 litri montate su autocarri, destinate a fornire 
i carburanti ai rivenditori. 

— Regio Decreto 10 giugno 1940, n. 865, col quäle si ammettono a verificazione 
prima e periodica misure metalliche per carburanti della capacitä di 500 litri. 

— Decreto del Capo Provvisorio dello Stato 8 aprile 1947, numero 388, col quäle 
sono ammesse alla verificazione metrica misure per carburanti della capacitä 
di 2000 litri. 

— Legge 31 gennaio 1967, n. 33 - Ammissione alla verificazione metrica delle 
misure per oli minerali in genere ed altri liquidi, della capacitä di cinque, 
dieci, venti, venticinque, chinquanta e cento metri cubi. 


Luxembourg 

- Loi du 17 mai 1882 sur les poids et mesures, modifiee par la Loi du 28 decem- 
bre 1883 et completee par la Loi du 26 janvier 1922 ainsi que les arretes pris 
pour l'execution de ces lois. 
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Nederland 

— Wet op de meetmiddelen (Ljkwet 1937). 

Formele bepalingen: in de handel gebruikte meetmiddelen moeten worden 
geijkt en gestempeld. 

— Regeling inzake het ijken van meetmiddelen (Ijkreglement). 

Verdere formele bepalingen: vaststellen van ijkmerken, verpliditingen van 
aanvrages tot ijken. 

— Bepalingen betreffende het ijken van meetmiddelen (Ljkbeschikking). 
Technische voorschriften in het bijzonder voor „meetreservoirs". 


United Kingdom 
No legislation. 


12 



